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Der Titel könnte irreführen, f; ügten nıicht gleich bei, daß dieses uch der

erste and der „Allgemeinen Pastoralmedizin“ ıst, dessen zweıter, „Ärztliche Et o

bereıts 1954 erschienen ist. Kın derartıg umfangreiches Werk, wıe die „Spezielle
Pastoralmedizin” Niedermeyers ıst, verlangt als Fundament ıne Einführung ın dieses
Wissensgebiet, das Theologen un:! Mediziner gleicherweıse interessıiert. „Kür den
Theologen:”, 30 der Verfasser 1n der Vorbemerkung, „a VO.  > Wert se1n, wenxX

ıhm uch einmal VO.  > medizinischer un naturwissenschaftlicher Sejite der heuristische
Wert der scholastischen philosophia perenni1s bestätigt wird“ 2) Den Mediziner
So das uch einer krıitischen Stellungnahme gegenüber den bısher wıe eın Dogma
tradıerten Lehren der Deszendenztheorie, der selektionistischen Erbbiologie und der
medizinischen Psychologıe verhelfen (S 2). Des Buches erstér Teil handelt über cdhe
allgemeınen Grundlagen, Begriff, Wesen, Aufgabe, historische Entwicklung un
Voraussetzungen der Pastoralmedizin und -hygiene. kın eıgenes Kapıtel ist der
„Pastoralmedizın 1m akademischen Unterricht“ (Aufgabe für ehre und Forschung)
gewldmet. Unter „Grundlagen einer uniıversalistischen Anthropologie” (II Teil)
bespricht der Autor, unter Rücksichtnahme auf die moderne Problematik,
dıe Stellung des Menschen ın der Natur (Entwicklungslehre), die Grundlagen der
menschlichen Erblehre (Geneti sSoOwl1e dıe Grundfragen der medizinischen Psychologie.
Der heutige Theologe kann den gesicherten. Resultaten der naturwissenschaft-
lichen und medizınıschen Forschung nıcht mehr vorübergehen. Es se1 dazu erinnert

dıe Problematik des gegenwärtigen Ehe- und Sexuallebens, das für den Seelsorger
aktuelle Gebiet der Psychopathologie und Neurosenlehre, der Tiefenpsychologıe

un! Parapsychologie. Anderseits wird für die Mediziner erfreulicherweıse hat
diese Ansıicht be1l iıhnen immer stärkeres cho ausgelöst, daß der ‚medicus plus
NO  D est res iıranda” nıcht unerwünscht se1n, das Bhlickfeld durch Einbeziehung
ethisch-metaphysischer und sittlich-rehigiöser Erkenntnisse erweıtern und Z7.uU

vervollständigen. Niedermeyer bemüht sich ıne unıversalıstıische Gesamtkon-
zeption Her jener Probleme, dıe 1m Grenzgebiete der theologischen un! medizinischen
Wissenschaft hegen, für die S1C. Iso eın  43 7zweifacher Betrachtungsstandpunkt erg1ıbt
un! deren Lösung durch beıderseıtige, gemeinsame Bemühungen fruchtreichsten
gefördert werden kann. Dazu erscheint dem Verfasser unerläßlich, beide Wiıssen-
schaften auf einem universalistischen Wissenschaftsbegriff fundieren, der der
natürlichen wıe der übernatürlichen Ordnung als realen Seinsordnungen und hrer
Erkenntnis Rechnung räg (S f Für die Verwirklichung dieser unıversıtas
htterarum auf theologisch-medizinischem Grenzgebiet trıtt uch dieses uch Nieder-
MEYCIS eın  S und eıstet dazu einen anerkennenswerten Beitrag. Den einzelnen Ab-
schnıtten ıst  a eın umfangreiches Literaturverzeichnıs beigegeben. Kın vollständiges
Namen- und Sachregister erleichtert die Benützung des Werkes.

Schwaz (Tirol) Dr. Pax Leıtner

Katechetik und Pädagogik
Katholischer Katechismus der Bistümer Deutschlands. Textbilder von

rof. Albert Burkart. Freiburg 1955, Verlag Herder. Leinen geb.
den Katechismus. Referate des Katechetischen Kurses

München VO. bıs Junı 1955 Herausgegeben VO.  [ Dr. Hubert Fischer.
Mıt einem Geleitwort VO.  5 Bischot Dr. Joseph Schröfer. Freiburg 1955,
Verlag Herder.

Man kann seine Freude, haben, WeLNL INa  — den deutschen Lehrstückkate-
chismus Hand nımmt, durchblättert und studiert. Der Gesamtaufbau gleicht
einem wohl geordneten Organismus, der einen heilsgeschichtlichen Vorgang darstellt:
das Reich Gottes 1 Kommen, 1m Gestalten und ın der Vollendung. Der Gesamt-
rahmen ist. ın den drei FEinleitungskatechesen angedeutet, und die Grundliniewird
ın dreı Teilen entfaltet: ın der Lehre VO:  - ott un uUuNscIrer Erlösung, ın der Lehre
von der Kirche und den Sakramenten und in der ehre VO: Leben nach den (G(eboten
und den Letzten Dingen. Das (Janze durchströmt die Dynamik des Heilsgeschehens.
Die einzelnen Lehrstücke zeigen ıne psychologisch wohldurchdachte Architektonik,
die dem Katecheten sicherer W egweıser ist und doch uch freien Raum für alle di-
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daktıschen Spielarten 1äßt. estimmte Überlegungen werden un feste
Merktexte ın dıe Hand des Schülers gegeben. Die Sprache regt kerygmatischen
Verkündigung Mıt den Bildern werden nıcht alle einverstanden sSe1N. Aber WIT
mussen einmal dem Kıtsch heraus Z  —. ernsten Bildverkündigung kommen. Für dıe
Katecheten beginnt mıt diesem Lehrstückkatechismus der Schule eın eıt-
alter. Weıit wWar der Weg diesem Erfolg, un! WIr dürfen der Wegbereiter nıcht VeILI-

CSSCH., des großen Kardinals Henry Newman un des Abtes Prosper Gueranger,
des Papstes Pius un! der beiden großen Katecheten W ılhelm Pichler und
Heinrich Stieglitz. Dabei werden dıe Leistungen ın der Bearbeitung dieses Katechısmus,
VOT allem die Klemens Tilmanns, nıcht geschmälert.

Eın sehr guter Begleiter für den :uxuen Lehrstückkatechismus 1m Anfangsstadium
ıst die Finführung in den uen Katechismus VO.  s Fischer, Referate des Kateche-
tischen Kurses München 1955 Die Referate VO:  5 Fiıscher, Tilmann un! Burkart
über den Aufbau der Lehrstücke, den methodischen Gebrauch des Lehrstück-
katechismus und dıe Katechismusilustration sollte jeder TST lesen.

Lınz as DDr. 01s Gruber
Handbuch Katholischen Katechismus. Herausgegeben VO.  > Franz

Schreibmayr und Klemens Tilmann Mıtwirkung VO.  > Hubert Fischer und
Jan Wiıggers. Mıt Beiträgen VOoO  w Albert Burkart den Bildern. and Von ott
und uUNscIer Erlösung. Erster Halbband Lehrstücke bıs Z Zweıte Auflage.
V. U 222.) Freiburg 1955, Verlag Herder. Kart. 0,2  © Für Mitglieder ’ des
Deutschen Katechetenvereines 7.8  ©

Dieses Handbuch eutschen Einheitskatechismus ist wohl f ür den
Katecheten iın Deutschland geradezu unentbehrlich, für den Religionslehrer deutscher
Zunge ın anderen Ländern jedenfalls sehr anregend. seıine Verfasser haben auch den
Entwurf ZU. Katechısmus bearbeıtet.

Der vorliegende Halbband bringt die Bearbeıtung der ersten Lehrstücke des
Katechismus: „Von Gott, NSerImm himmlischen Vater“ (1—1 und „Von der Er-
schaffung der VWelt, dem Sündentfall und der Verheißung der Erlösung” (16—21).
Eıiıne ausftührhliche Kınleitung macht mıt den Absichten der Verfasser vertraut und
gibt dem Benützer des Handbuches methodische Winke, die durch kurze Bemer-
kungen Schlusse der meısten Katechesen ın gewinnender, ja geradezu herzlicher
Form fortgeführt und erganzt werden. Der Hauptteil des Buches bringt nıicht
die Katechesen den einzelnen Lehrstücken (manchmal einem Lehrstück deren
wel und ıne Kurzkatechese für den Fall, daß IRa eın längeres Lehrstück doch
auf 1ne Religionsstunde zusammendrängen mu[ß), sondern AUV| noch dıe „Besinnung
des Katecheten“, die mMIr besonders wichtig scheımint. Diese soll der Religionslehrer
einmal für sich persönlich durchlesen, durchdenken und betrachten. Er muß ja VO.  5

dem, was die Kınder heranbringen soll, selbst durchdrungen 8e1N. In der Kate-
chese befolgt das Handbuch dıe Münchener Methode, wobel die Nebenstufen der
Vorbereitung als „Anknüpfung uUun! Zielangabe” bezeichnet. werden, die zweıte Haupt-
stufe als „Krarbeitung””. Die Verfasser bringen sehr vI1e  1, dem Katecheten die
Möglichkeit der Auswahl und der Anpassung an die Verhältnisse selıner Schule S

lassen. Wie der Lehrstückkatechismus will uch das Handbuch dazu „dıe Kräftedes Katecheten nıcht binden, sondern entbinden“” (4).
Wels (0.-Ö.) Ur. Peter der

Am Tisch des Königs. Erzählungen für rstkommuniıkanten VO:  5 Wilhelm
Hünermann. IMlustriert VO.  5 Hans Tomamichel. Luzern 1955, Rex-Verlag.
Kart. sr 7.10, 5.90; (Ganzleinen sHr. 8:25; 6.90

Der unbestrittene Wert dieses Erstkonmmunikantenbuches hegt iın der gediegenen
Stoffwahl. Die hier gebrachten Geschichten S1N!  d nämlich nicht dichterisch erfunden,
sondern aus dem blutvollen Leben der Bıbel entnommen unl dabeı dichterisch CIMMP-
funden. Dem Alten Testament entlehnt der gewlegte Autor die Vorbilder der
Kommunion un der ommunikanten. Wer würde unter dem Titel „Der Teue Mi-
nistrant“ den Tempelknaben Samuel vermuten ? Aber Auffassung und Darbietung
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